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Immer « och keine Entscheidung. r
„Eine arbeitsfähige und starke Regierung erfordert die

Lußere und innere Lage des Reiches " — so hat der Reichs¬
präsident in seinem Schreiben an Reichskanzler Dr . Marx
die Ausgabe umschrieben , die er zu bewältigen ausgad . In
achttägiger Frist ist es trotz allen Störungen nun gelungen,
die drei größten Gruppen Zentrum , Deutsche Volkspartei
und Deutschnationale zusammenzubringen auf der Grund¬
lage eines sachlichen Programms . Auch die Bayerische Volks-
partvi und die Wirtschaftspartei wird zu der neuen Koa¬
lition zahlen. Die Demokraten haben , wie vorauszusehen
war , abgelehnt . Zn Berlin ist man sich darüber einig , daß
die neue Regierungskoalition zustande kommt und daß nur
die Besetzung der Ministerämter noch kurze Zeit erfordert.
Auf alle Fälle wird der Reichstag, der wegen den Wahlen
in Thüringen eine Woche pausiert , am 6 . Februar ein
arbeitsfähiges Kabinett finden , das getragen wird von
einer Mehrheit des Parlaments . Damit sind Verhältnisse
erreicht , die wir schon längere Zeit nicht mehr hatten , denn
die Regierung des Kabinetts Luther vom Zahr 1925 unter
Teilnahme der Deutschnationalen war nicht festgefügt wegender damaligen schweren außenpolitischen Probleme (Dawes-
abkommen, Locarno usw .) . Ob jedoch die neue Koalition
die vom Reichspräsidenten erstrebte starke Regierung dar¬
stellt, muß sich noch erweisen. Für alle Fälle ist dem deut¬
schen Volk in innerpolitischer Beziehung ein Wählgang er¬
spart , ist für die innerpolitischen Fragen die Zerrissenheitund der Eigensinn der deutschen Parteien mehr ausgeschal¬tet als bisher , nachdem über das Progarmm eine Einigung
erzielt wurde.

lieber die Verhandlungen vom Donnerstag liegen fol¬
gende Meldungen vor:

Berlin , 27 . Jan . Nach der Sensation , die die Veröffent¬
lichung der Marxschen Richtlinien gestern abend im Reichs¬
tag hervorrief , begann der Donnerstag verhältnismäßig
ruhig . Die demokratische Reichstagsfraktion trat allerdingsbereits vor 1V Uhr zusammen, um ihre abends ohne Er¬
gebnis abgebrochenen Beratungen über die Richtlinien sort-
zusetzen.

Die Demokraten lehnen ab
Berlin , 27. Jan . Die demokratische Reichstagsfraktion hat

einstimmig beschlossen , sich an der Kabinettsbildung nicht zubeteiligen.
Erklärung der demokratischen Reichstagsfraktion

Berlin , 27. Jan . Die demokratische Reichstagsfraktion veröf¬
fentlicht folgende Erklärung : Die Deutsche Demokratische Frak¬tion bedauert daß die Verhandlungen über eine Koalition derMitte vom Reichskanzler Dr . Marx vorzeitig abgebrochen wor¬den sind . Eine tragfähtge Koalition der Mitte hätte sich aufGrund des Zentrumsmanifestes bilden lassen . Sie ist, ebensowie die grobe Koalition , daran gescheitert, daß starke Kräfte un¬ter Ablehnung aller anderen Möglichkeiten von vorneherein aufdie Rechtsregierung hingearbeitet haben . Die Richtlinien , diemit den Deutschnationalen vereinbart sind , bedeuten eine völlige
Preisgabe der bisherigen deutschnationalen Opposition gegendie Aubenvolitik von Rathenau bis Stresemann . Innenpolitischbedeuten sie, wenn sie auch hinter dem Zentrumsmanifest Zurück¬bleiben , eine Anerkennung der Republik und den Schutz ihrerSymbole , während bisher der Staatsform und den Farben
schwarz -rot -gold der erbitterte Kampf der Deutschnationalen galt.Auf dem Gebiete einer Reform der Reichswehr werden weit¬gehende Versprechungen in unserem Sinne gemacht. Dagegen
weisen die ohne unsere Mitwirkung festgestellten Richtlinienauf dem Gebiete der Schule eine unerträgliche Einseitigkeit auf.Die Forderung vollständiger Gleichberechtigung der konfessionel¬len und der weltlichen Schulen mit der Gemeinschaftsschulestehtim Widerspruch mit der Reichsverfassung und den Erklärungen,die sämtliche Parteien der Weimarer Koalition zu dem Artikel
146 abgegeben haben . Weiter siebt die Fraktion einen besonders
bedenklichen Mangel in dem Fehlen wirtschaftlicher Richtlinien,lleberhauvt betrachtet die deutsche demokratische Fraktion de«Wert solcher Richtlinien als problematisch, wenn die Zusammen¬
setzung der Regierung nicht die Gewähr für eine gute Durch¬führung gibt . Diese Gewähr ist nicht in einem Kabinett zu er¬blicken , in dem Männer eine führende Stellung haben , deren I
heutige Worte mit ihren Taten und Worte« von gestern in un - >
lösbarem Widerspruch stehen. Die Fraktion glaubt deshalb , inder Opposition mit besserem Erfolge für die Erfüllung der in de«
Richtlinien gegebenen Versprechungen, für di« Wahrung der
deutschen Eeistesfreiheit und für die Mcherung einer gesunden
Wirtschafts - und Finanzpolitik uiä , ein« g«« chte» Steuerpolitik
wirken zu können.

Die demokratische Reichstagsiraktio « Hst , u»e das R . d . V.d. Z. erfährt, beschlösse«, ihre Erklärung den bisherigen Mini¬
stern Dr. Eetzler, Dr. Külz « ü> Dr. Neinhokd mitzuteilen und
der Bitte Ausdruck »u «eb«, stch «m der «e»e» Regie»««« nicht

Die Verhandlungen am Donnerstag
Berlin , 27 . Jan . Ueber die Verhandlungen vom Don¬

nerstag wird von zuständiger Seite folgende Mitteilung
ausgegeben : Heute vormittag wurden vom Reichskanzler
die Besprechungen mit den Parteiführern der an der Re¬
gierungsbildung beteiligten Parteien fortgesetzt. Gleich¬
zeitig verhandelten auf seinen Wunsch der Reichswirt¬
schaftsminister Dr . Curtius und Reichsarbeitsminister Dr.
Brauns mit Vertretern der gleichen Parteien über die
Grundlagen des Wirtschafts - und Sozialprogramms der
künftigen Regierung . Nachdem die Stellungnahme der
demokratischen Fraktion am Nachmittag erfolgt war,
wurde die Aussprache beim Reichskanzler, insbesondere in
Personalfragen , wieder ausgenommen, die bis in die spä¬
ten Nachtstunden andauerte.

Die Kabinettsbildung noch nicht beendet. — Schwierig¬
keiten wegen Verteilung der Ministersitze

Berlin , 27 . Jan . Obwohl heute im Laufe des Tages
von allen Beteiligten in Aussicht genommen war , die Ka¬
binettsbildung unbedingt am Donnerstag abend zu been¬
den, da bei der inzwischen eingetretenen Vertagung des
Reichstages die Fraktionen nur schwer vollzählig beisam¬
men gehalten werden könnten, traten ip den Abendstunden
erneut Schwierigkeiten auf . Ueber die sachlichen Gesichts¬
punkte war zwar eine völlige Einigung erzielt worden,
doch bildete die Verteilung der Ministersitze den Gegen¬
stand langwieriger Verhandlungen . Die Deutschnationa¬
len beanspruchten, wie das Nachrichtenbüro des Vereins
Deutscher Zeitungsverleger hört , zunächst als vierten Sitz
das Verkehrsministerium . Hiergegen erhob jedoch die
Deutsche Volkspartei Einspruch, da diese Fraktion dann
nur über zwei Ministerposten verfügen würde . Die Deutsch¬
nationalen erklärten , daß sie durchaus nicht unbedingten
Wert auf das Verkehrsministerium legten , daß sie dafür
vielmehr das Finanzministerium mit einem Deutschnatio¬
nalen besetzt wissen wollten . Mit dieser Regelung war je¬
doch das Zentrum , dessen Fraktion den ganzen Abend über
versammelt war , nicht einverstanden , da das Finanzmini¬
sterium nach Ansicht des Zentrums unbedingt von einem
Zentrumsmann verwaltet werden müßte . Nach 10 Uhr
abends versuchte noch einmal eine deutschnationale Ver¬
handlungskommission in einer Besprechung mit dem
Reichskanzler Dr . Marx diese Streitfrage aus der Welt zu
schaffen , wobei sie jedoch nochmals betonte , daß sie an vier
Ministersitzen festhalten müsse. Da jedoch wegen der vor- ^
gerückten Stunde keine Einigung mehr zu erzielen war , !
vertagten die Fraktionen mit Zustimmung des Reichs¬
kanzlers die Verhandlungen hierüber auf Freitag vormit¬
tag . Um 11 Uhr werden die beteiligten Fraktionen zu in¬
terfraktionellen Verhandlungen zusammentreten . Vorher
werden die Deutfchnationalen und die Deutsche Volkspar¬
tei eigene Fraktionssitzungen abhalten , während das Zen¬
trum seine Mitglieder für 12 Uhr zusammenberufen hat.
Viel beachtet wurde noch eine Erklärung der deutschnatio¬
nalen Reichstagsfraktion , daß die in der gegnerischen wie
eigenen Presse verbreiteten Nachrichten über den Inhalt
und die Entstehung der Richtlinien nicht authentisch sind.

Die Besetzung der Ministerien
Berlin , 28 . Jan . Die gestrigen Verhandlungen zwi¬

schen den Vertretern der neuen Regierungsparteien im
Reich haben sich lediglich um die Verteilung der Ministe¬rien auf die einzelnen Parteien gedreht , während die Be¬
setzung der Ministerposten nicht zur Debatte stand. Laut
„Lokalanzeiger " hat sich die Fraktion der Deutschnationa¬
len Volkspartei offiziell mit der Frage der Kandidaten fürdie einzelnen von ihr zu besetzenden Posten überhaupt noch
nicht befaßt . Die gestern im Umlauf befindliche Minister¬
liste beruht daher lediglich auf Kombinationen . Die „Kreuz¬
zeitung " meldet , daß infolge der überaus langwierigen u.
anstrengenden Besprechungen, die für die Verhandlungs¬
teilnehmer eine harte Nervenprobe bedeuteten , Dr . Marx
gestern abend nach Schluß der Verhandlungen einen leich¬ten Schwächeanfall erlitt , von dem er sich erfreuli¬
cherweise bald wieder erholte . (Es drllste nach und nach
sogar dem Zeitungsleser schwach werden , wenn der Streit
um die Herrschaft so weiter geht. D . Schriftltg .)

Sie endlose VörsenWsse
Die VL . ssnhausse in Deutschland dauert nun schon länger

als ein Jahr . Zuerst hieß es, der innere Wert der deutschen
! Aktien sei erheblich größer , als im Kurse um die Jahres-
i wende 1925/26 zum Ausdruck kam . Am 20 . Januar 1927
> erreichte das Kursniveau im Durchschnitt 154,8 Prozent des
i Standes vom Januar 1926 . Damit scheint der innere Wert
i der deutschen Aktien recht reichlich berücksichtigt. Eine wei-
i tere Steigerung muß zu einem scharfen Mißverhältnis zwi¬

schen Kurswert und Erträgen der Aktien führen . Vor dem
! Kriege konnte man einen Satz von 5 Prozent als eine nor-
^ male Verzinsung von Wertpapieren ansehen. Ein Papier,
! das 12 Prozent Dividende brachte , hatte also bei 240 Pro-
! zent den Normalkurs . Heutzutage muß man einen Zinssatz

von mindestens 6 bis 7 Prozent als eine normale Verzin-
^ sung ansehen. Wenn eine Aktie , die 12 Prozent Dividende
i bringt , einen Kurs von 200 Prozent erreicht, so ist sie bereit-
^ überwertet . Man kann allgemein sagen , daß das Börsen-
^ Publikum im Jahre 4926 genau so wenig wie während der
^ Inflation sich bei seinen Wertpapierkäufen durch die zu er-
! wartenden Zinserträge hat bestimmen lassen . Wenn gewisse

Aktienkathegorien, wie Bank- , Braunkohlen - und Brauerei-
Aktien in einem Jahre ihren Kursstand mehr als verdop-

^ peln konnten und damit einen Kapitalgewinn von mehr als
! 100 Prozent brachten, so war es für die Käufer ziemlich

gleichgültig, ob diese oder jene Gesellschaft 1 oder 2 Prozent
^ mehr Dividende ausschüttete, als sie es in Wirklichkeit

getan hat . Wenn man feststellen muß, daß an den deutschen
l Börsen die Nachfrage nach Wertpapieren dauernd größer

war als das Angebot, so hat man damit doch noch nicht die
Gründe aufgedeckt, die zu der starken Steigerung der Aktien¬
kurse geführt haben . Der Glaube , daß in den deutschen
Unternehmungen und in ihren Aktien noch große Rentabili¬
tätsmöglichkeiten schlummern , ist augenscheinlich von zahl¬
reichen Ausländern geteilt worden ; sonst wäre die stetige
lebhafte Nachfrage nach deutschen Aktien schwerlich zustande
gekommen.

Kürzlich ist die interessante Behauptung aufgestellt wor¬
den, d^t schier endlose Börsenhausse sei garnicht auf einen
übergroßen Optimismus in Bezug auf die wirtschaftliche
Zukunft Deutschlands, sondern im Gegenteil auf einen aus¬
gesprochenen Pessimismus zurückzuführen . Durch die Ratio¬
nalisierung seien beträchtliche Kapitalien frei geworden, die
nur zum Teil zur Vervollkommnung des Produktionsappa¬
rates verwendet worden seien . Der sehr beträchtliche Rest
sei verwendet worden, um Aktien auszukaufen und dabei die
mit Sicherheit zu erwartenden großen Gewinne mitzuneh¬
men. In der Tat läßt sich kaum eine bessere Anlage von
Kapital denken als in Aktien, die man Anfang des Jahres
zu 100 Prozent kaufen und Ende des Jahres zu 150 Prozent
(also um die volle Hälfte höher !) in die Bilanz einsetzen
konnte. Hätten die deutschen Unternehmungen wirklich in
dem weitesten Ausbau ihrer Produktionsstätten die beste
Zukunftschance gesehen , so hätten sie jedenfalls nicht ge¬
zögert, ihr Kapital restlos zu Neuanlagen zu benutzen . Es
läßt sich nicht feststellen , in welchem Umfange inländische
Sparer und Vermögensbesitzer, ausländische Spekulanten
und inländische Unternehmungen mit verfügbaren Bar¬
mitteln zu der großen Aktienhausse im Jahre 1926 bei¬
getragen haben . Darum läßt M auch nicht Voraussagen,
Wie sich die Börsenkonsunktur entwickeln wird , wenn sich
eine der genannten drei Käufergruppen von der Börse
zurllckziehen sollte . Jedenfalls läßt sich Vorhersagen , daß der
bevorstehende Anleihebedars des Reiches die bisher für die
öörse verfügbaren Gelder erheblich verknappen wird , und
daß einer der wichtigsten Faktoren für die starke Nachfrage
nach Dividendenwerten an den deutschen Börsen — di«
große Geldflüssigkeit— eine Minderung erfahren wird . Um
dem Vörsenpublikum einen Fingerzeig zu geben , wie sich
der Wertpapierumsatz an der Börse und damit die Nac^ .-
frage entwickelt , wäre es gut , wenn in Deutschland — wie
es in den Vereinigten Staaten von Nordamerika geschieht —
täglich die Börsenumsätze bekanntgsgeben würden . Wenn
auch das Kursniveau der Dividendenpapiere übersteigert
kein mag , so hat doch niemand in Deutschland ein Interesse
an einem jähen Zusammenbruchder Hausse.

Neues vom Tage.
Tarifkündiguug im Kalibergbau

Essen , 27 . Jan . Die an der Tarifgemeinschaft für den
Kalibergbau beteiligten Bergarbeiterverbände haben den
Manteltarif und die in den Schiedsspürchen vom 7 . 1 .1924
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und vom 9 . und 10 . Frbr . 1926 vorgesehene Mehrarberes-

regelung zum 1. Febr . 1927 gekündigt . Der augenblicklich

geltende Manteltarif ist seit dem 1 . Jan 1925 in Kraft-

Die neuen Forderungen der Bergarbeiter werden erst am

Verhandlungstage bekannt gegeben.

Der Arbeitsplan des Reichstages

Berlin , 27 . Jan . Der Aeltestenrat des Reichstags h«

endgültig beschlossen , daß die Regierungserklärung dei

neuen Reichskabinetts am Donnerstag , den 3. Februar , in

Reichstag entgegengenommen werden soll. Die sich dara»

anschließende Aussprache und die Abstimmungen sollen bis

Samstag abgeschlossen werden . Am Montag daraus wird

die erste Beratung des Reichshaushaltsplanes für 1927 m

Verbindung mit dem Finanzausgleichgesetz beginnen . Bdu

heute ab bis zum 3. Februar soll die angekündigte Bera¬

tungspause mit Rücksicht auf die Wahle » in Thüringen ein-

treten.

England zahlt die Kriegsgefangeneulöhne aus

Berlin , 27. Jan . Die englische Regierung hat sich zur

Auslieferung der Guthaben , die deutschen Kriegsgefange¬

nen für ihre Arbeitsleistungen noch von England zu er¬

halten haben, bereit erklärt und eine erste Ratenzahlung

in Höhe von 200 OM Pfund nach Berlin überwiesen . Das

Eesamtguthaben der deutschen Kriegsgefangenen in Eng¬

land beläuft sich auf 16 Millionen Mark. Alle ehemaligen

Kriegsgefangenen , die sich in England Geld erworben ha¬

ben , werden aufgefordert , auf einer Postkarte mit deutlicher

Handschrift der Rechtsverwaltung für Reichsaufgaben , Ber¬

lin W . 9, Königgrätzerstraße 122, ihre Forderungen anzu¬
melden.

Ablehnung des Mihtrauensantrages gegen die Regierung
von Schwerin

Schwerin , 27. Jan . Der Landtag verhandelte über einen

deutsch- völkischen Mißtrauensantrag gegen die Regierung.
Der Mitztrauensantrag wurde mit 23 Stimmen der So-

sialdemokraten und Demokraten gegen 21 Stimmen der

Deutschnationalen, Deutsch -Völkischen und der Deutschen
Solkspartei abgelehnt . Der Stimme enthielten sich die bet¬

en anwesenden Wirtschafter und die beiden anwesenden
Kommunisten.

Sympathiekundgebung des siidchinesischen Minister¬

präsidenten für Deutschland

Berlin , 27. Jan . Der „Täglichen Rundschau
" zufolge wird

der Berliner Missionsgesellschaft aus China berichtet: Der

Ministerpräsident der Kantonregierung , Tan nie» kai bielt

bei Besichtigung des von dem Arzt der Berliner Missio . ge¬

leiteten Krankenhauses in Namjung eine Rede , in der er

erklärte : „Deutschland ist jetzt arm und kann nicht mehr so

viel Geld aufbringen für Schulen und Krankenhäuser wie

ehedem. Deswegen müssen wir Chinesen selbst Geld bei¬

steuern. Die Deutschen stellen dafür ihr Wissen und ihr Herz

in unseren Dienst und dafür wollen wir ihnen dankbar sein,

zumal deutsches Wissen heute als das gründlichste und beste

gilt . Wenn gegen Engländer und Franzosen Front gemacht

wird , so ist das wohl begreiflich, aber gegen die Deutschen,

auch gegen die Kapellen der Deutschen , sich zu wenden , ist

Unsinn , denn die Leute von diesen Kapellen stellen sich in

den Dienst des chinesischen Volkstums .
"

Die amerikanische Chinapolitik

Washington , 27 . Jan . Die lange erwartete Erklärung des

Staatssekretärs Kellogg über die Politik der Vereinigten
Staaten gegenüber China besagt, datz die amerikanische Re¬

gierung bereit sei , über neue Verträge mit China zu ver¬

handeln , wobei sie nötigenfalls unabhängig von anderen

Mächten auftreten werde, datz sie aber bestehende Verträge

nicht aufheben Tonne, bevor ein neuer Vertrag unterzeichnet

und ratifiziert worden ist. Die Erklärung betont weiter die

amerikanischen Sympathien mit Chinas „nationalistischem

Erwachen"
, ferner für volle Neutralität im chinesischen Bür¬

gerkrieg. Die einzige Frage sei, mit wem die Bereinigten

Staaten verhandeln sollen.
Die englische Arbeiterpartei zur chinesischen Frage

London, 27 . Jan . In einem von der Arbeiterpartei ver¬

öffentlichten Lommumgue wird die prahlerische militärische

Kundgebung gegen die Kantonregierung beklagt, da sie ge¬

rade das Unglück herbeiführen könnte, das sie angeblich

verhindern sollte. Die britische Arbeiterbewegung fördert

geduldige , ehrliche und friedliche Weiterverhandlung mit

China unter Verzicht auf Drohung mit bewaffneter Macht,

ferner die Aushebung von Verträgen , die gerechterweise

nicht durchgefuhrt werden dürfen , und freundschaftliche Ver¬

einbarungen zur beiderseitigen Abschaffung von Zuständen,

die von diesen Verträgen ab-hängen.

Lord Cecil für Entscheidung des chinesische» Konflikts durch
den Völkerbund

London, 27. Jan . Lord Cecil gab in einer Rede offen zu,

datz eine Lösung für die chinesische Lag« in nächster Zeit

nicht gefunden werden dürfte und trat dafür ein , die

Schwierigkeiten dem Völkerbund vorzulegen.
Senator Borah für ein freies China

Washington » 27 . Jan . Der Vorsitzende des Autzenaus-

schusses des Senates , Borah , führte über die Lage in

China aus : Die Politik der Vereinigten Staaten im fer¬

nen Osten müsse für ein freies China eintreten.

Seiner Meinung nach könne das Vorgehen Großbritann¬

iens , das eine starke Streitmacht und Flotte nach China

sende, zu einer Katastrophe führen.
Erhebung eines neuen Zolls durch die Kantonregierung

Schanghai , 27 . Jan . Nach einer Blättermeldung er¬

hebt die Kantonregierung vom 25 . Januar ab einen 7V--

prozentigen Zoll unabhängig von dem in Schanghai gezahl¬

ten Zoll.
Verurteilung chinesischer Seeräuber zum Tode

Hongkong , 27 . Jan . Der Prozeß gegen die 20 chinesi¬

schen Piraten , die an einem Angriffe auf den britischen

Dampfer „Sunning " am 15. November beteiligt waren,

ging heute zu Ende . Sechs der Gefangenen sind zum Tode

verurteilt worden.

Der neue italienische llntergeneralsekretiir beim Völkerbund

Rom , 27 . Jan . Paolucci de Calboli , der Kabinetts¬

chef des italienischen Ministerpräsidenten , ist zum Nachfol¬

ger des als italienischer Botschafter nach Rio de Janeiro

berufenen bisherigen italienischen Untergeneralsekretärs
Attolico ausersehen.

DeMcher Reichstag
Berlin , 27. Jan . Der Reichstag setzte in seiner heutigen Sit-

irng die zweite Beratung der Anträge des Zentrums und der

Oeutschnationalen auf Aenderung des Grundschulsesetzes fort.

Während der Redner der Völkischen , der Deutschnationalen , der

Deutschen Volkspartei und des Zentrums die Ausschußfassung

befürworten wird die Vorlage von der Linken ebenso nachdrück¬

lich bekämpft. Auch der demokratische Redner äußert Bedenken

rnd betont außerdem , daß eine so wichtige Angelegenbeil unmög¬

lich beim Fehlen einer verantwortlichen Regierung erledigt wer¬

den könne . Die Abstimmung wird schließlich auch vertagt . Nach¬

dem noch die von den Völkischen beantragte Novelle zum Auf¬

wertungsgesetz dem Rechtsausschuß überwiesen worden ist, ver¬

tagt sich das Haus auf Donnerstag , den 3 Februar , nachmittags

L Uhr , für welche Sitzung die Entgegennahme der Regierungs¬

erklärung auf der Tagesordnung steht.

i Aus Stadt und Land.
) Altensteig , - den 28 . . Januar 1927.

§ Die Grippe br-ttet sich mehr und mehr auch in unserer

! Gegend aus . Dies zeigt auch folgende Statistik der Allgem.
i Orts - (Bezirks -) Krankenkasse Nagold , nach der sich die

l Grippekranken der Kasse in einer Woche verdoppelt haben:

> Zatzi .d . Mitglieder Zatzlü. Arbeits- Darunter
z

«ohne FamAngevöu)
'

unfähigen GrippefiMe
am 1. 1 . 1926 5593 176 —

am 1 . 1 . 1927 6125 174 8

am 14 . 1 . 1927 6215 198 33
' am 19 . 1 . 1927 ohne wes . Aender . 265 84

, am 26. 1 . 1927 „ 334 165

i Vom Lichtspiel . Der Film , anfangs nur zur llnterhal-
- tung und Zerstreuung dienend , verschafft sich immer mehr
! und mehr Eingang im öffentlichen Leben . Die Kirche»

, christliche Anstalten , Schulen , Kunst , und Wissenschaft ha-

t ben ihn in ihren . Dienst gestellt und , die Rklame bemäch-
t tigt sich seiner . So zeigten uns dieser Tage die M ag g i-

werke ihre großen , mustergültigen Anlagen , die zur

Ausstellung der bekannten Maggifabrikate dienen . — Ge-

! stern abend veranstaltete die Schwäbische Bil de r-

r bühne einen gutbesuchten Lichtbildervortrag über

l „Indien das Wunds -.rland " . In . sehr guten Dar-

: stellungen wurden die Schönheiten , wie auch die Oeden

. Indiens , das Leben und Treiben der verschiedenen

^
Stämme , sowie die Gefahren , die das Reisen dort bringt,

gezeigt . Sehr interessant waren die herrlichen , kunstvollen

Tempel , die kunstreichen Elfenbeinschnitzereien der Mnge-
i borenen , ihre Sitten undb Gebräuche, die großen religiösen.
? Feste , sowie Handel und Wandel in den Millionenstädten:

^ Bombay und Kalkutta . Zum Schluß wurde nach eiue kleine
' Humoreske aus der Tierwelt vorgeführt , die die Lach-

^ muskeln aller Besucher in Bewegung setzte . Am Samstag

s und Sonntag kommt im „Grünen Baum Lichtfpiel " der

^ Film „Fledermaus" nach der bekannten Operette van

i Johann Strauß zur Aufführung . Dieser Film dürfte von

vielen , ob sie die Operette schon gesehen haben oder nicht,

mit Freuden ausgenommen werden.
! Ungültigkeit der alten deutschen Frachtbriefe . Die Eüter-

versender werden darauf aufmerksam gemacht, daß die

Aufbrauchsfrist für die veralteten deutschen Frachtbrief-

muster der Größe 300X380 mm nach mehrmaliger Ver¬

längerung abgelaufen ist. Um unliebsame Verzögerungen
bei der . Eüteranlieferung zu vermeiden , weisen wir hier¬

mit darauf hin , daß jetzt nur noch Frachtbriefe mit einem

Ausmaß von 420X297 mm angenommen werden . Die

etwa noch vorhandenen Bestände an veralteten Fracht¬

briefen können nach einer Verordnung des Reichsoerkehrs-
' Ministers bis auf weiteres als Frachtbriefduplikate ver¬

wendet werden , wenn hinter der Aufschrift „Frachtbrief"

das Wort „Duplikat " handschriftlich oder in anderer

Weise hinzugefügt wird . Das gleiche gilt für die vorhan¬

denen Frachtbriefe , die um die Hälfte (auf 190X300 mm)

in. der Weise verkleinert sind, daß die Rückseite mit der rech¬

ten Seite des Frachtbriefmusters bedruckt ist.

—- Erfolglose Bierstreiks . Zu den Bierstrekkeu wird - mit-

geteilt , daß diese völlig zwecklos seien, da die Brauerreie«

ausnahmslos an dem Aufschlag festzuhalten genötigt sind

und unter keinen Umständen ihre Abnehmer auch nur zn

einem Teil schadlos halten können , wenn diese den Auf¬

schlag nicht durchführen ; als Verbrauchssteuer muß die

Biersteuer , genau wie Tobak - , Zigaretten - und

Berbva -uchsstsuern, auf den Verbraucher abgewäl

Du bist mein!
Roman von H . v . Erlin
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42 . Fortsetzung.
(Nachdruck verboten .)

17 . Kapitel.
lieber zwei Wochen waren vergangen , auf weichen

Schwingen hatten sie den Mai davongetragen . Iunitage,
Bollsrühlingszeit , die in den Sommer hinetnjchwillt , in

denen schon des Sommers erste Rosen duften . Treibende
Ueppigkeit ringsum auf den Feldern . Und aus die Felder
hinaus nahm Hartmut Tag um Tag den Weg . Der Herr
von Falkenhusen — die Arbeiter nannten ihn so , und die

Inspektoren standen höflich beiseite, wenn er selbst einmal
den Leuten einen Befehl gab — doch als ihr Herr fühlte
er sich nicht. Die Beschäftigung , die er sich machte , war
nicht eine krasteinsetzende Arbeit , an die er gewöhnt war,
nach der er verlangte . Und doch hals es über die Stunden
hinweg , wenn er sich einredete, datz seine Oberaufsicht dem
Besitz, den er 1 - seine. , nennen sollte , von Nutzen sei.
Und es half , oder sollte doch wenigstens darüber hinweg¬
helfen . datz er nicht beständig das leise Rusen in sich hörte.

„Unter den Weiden — am Bach !" —
Ec wollte es nicht ! Wollte Angelika nicht wieder

begegnen — denn er durfte es nicht — um Madeleines
willen . Sie war ihm gut. wie nur die Liebe es zu sein
vermag Sie Hane Geduld mtt tym und Uetz ihn gewähren
wenn er den größten Teil oes Tages zu Fuß oder Pferd,
draußen war ; lächelte, wenn er von ihr ging , hatte ein
Lächeln und heitere Worte, wenn er wiedertam, und fragte
Lei seinem Gehen nicht nach dem Wege, den er nahm.

Er wollte nicht aus heimlichen Wegen schleichen!
Nicht nach Ulmenhos den Weg hinüber, ,elbst dte Ge-

danken nicht dorthin wandern lassen — nicht zu dem Bach
an dem die Weiden standen, — darunter sie saßen
jeden Tag . —

Angelika — die schon vor einer Woche nach Ulmerchof
hatte zurückkehren wollen.

Seinem Pferd gab er die Sporen , wenn ihr Bild vor

ihm auftauchen wollte , wenn er in sich den leisen , lockenden

Ru > hörte, oder er begann zu wandern mit oorwärts-

stürmenden Schritten , stundenlang, bis er heimtehrte, von

Müdigkeit zerschlagen
Ta um Tag — seit mehr denn einer Woche ichon.

In dem Garten von Kallenhagen brachen alle Rosen

aus Die Junisonne jp , .oete Sommerglut.
In voller MMagshitze stand Harlrnut inmitten der

Landstraße. Geradeaus ging sein Blick , nicht yinüber zu
dem seitwärts biegenden Wege, der nach Ulmenhos »Ührte.

Einsam war die fast in gerader Linie nach Bornstadt

führende Straße Nur jetzt kam ein kleines Auto daher
— nein , es kam nicht — es entsernte sich , der Stadt zn.
Bon woh. r war es aufgetaucht, da er es zuvor nicht ge¬
wahrt ? Bon woher ? Wer saß darinnen und fuhr »ach
der Stad , zurück?

Angelika — die den Ulmenhof wieder oerließ?
Eine Bewegung , als müsse er dem Automobil nach¬

stürmen , dann stand er wieder still , was jih in ihm

emporgeflutet war , ebbte zurück . Sein falkenscharfesAuge
hatte den Wagen erkannt — die altmodische Form , die

grellgelbe Lackierung — des Landdoktors Auto war es,
das vom Ulmenhose kam.

Langsam ging Hartmut den Weg nach Falkenhagen
zurück ganz eingesponnen von dem Gedanken — nicht

Angelika — des Landdoktors Auto.
Der Doktor , was hatte der auf Ulmenhof zu tun?

Zu wem war er gerufen worden ? Zu — seinem
Vater 7

Umkehren — nach Ulmenhof gehen , fragen — hören —

Mit müden Schritten legte er die letzte , kurze Strecke
bis Faltenhagen zurück.

Auf der Freitreppe des HerrschaftsHauses erwartete

ihn Madeleine.
FH : mitterlen, was ihn beunruhigte — warum wohl

tat er es nicht ? Warum schwieg er vor ihr, wie er da¬
mals in Bornstadt seine erste Begegnung mit Angelika
Vor ihr verschwiegen hatte ? Sie nicht zu beunruhigen
— war es darum?

„Willst du schon wieder gehen, Hartmut ?"

Maveieine krallte es. als er . kaum daß sie nach .dem

Mittagsmahle den Kaffee eingenommen , sich wieder erhob.

In ihrer Frage lag die stumme Bitte , noch zu bleiben,

sie verwirrte ihn Seine Antwort kam voll Hast:

„Ich will zu den Wiesen hin — noch einmal sehen, ob

die Heuernte beginnen kann , damit wir noch trocken ein-

fuhren , denn ich glaube , das gute Wetter wird bald

Umschlagen."
Eine leise Verwunderung , mit der doch eine heimliche

Freude sich mischte , lag in dem Lächeln, mit dem Maöe-

leine ihn anschaute. Noch nie zuvor hatte er mit so viel

Eifer zu ihr von gutswirtfchafllichen Dingen gesprochen.
Begann er sich heimisch zu fühlen auf seinem Besitz?

Nach den Wiesen wandte sich Hartmut , doch cr kehrte
um, bevor er sie ganz erreicht hatte . Was kümmerte ihn
die Heuernte , was kümmerte ihn zu dieser Stunde ganz

Falkenhagen — der fremde Besitz —

Zur Heimat hinüber grübelt sein Sinnen . Wer lag
da krank auf d m lltmenhore ? — Sein Bater?

Unter den Weiden am Bach — da vielleicht hätte er

es erfahren können , wenn er es sich ersparen wollte , cm

dis Tür seines Heimatshaujes zu pochen , die ihm ver¬

schlossen war.
Sein Bater . der alte Mann — wenn er krank lag?

Seines Vaters Namen nannte er sich — nur den

seinen — sagte sich
's . glaubte daran , datz ihn nur ban¬

gende Angst um ihn hlntneb . hurzwang auf den Weg,
den er nicht hatte gehen wollen — den Weg, der durch
den Falkenhagener Wald zu den Ulmenhofener Wiesen

führte — zu de- Weiden am Bach —
Seit mehr denn einer Woche hatte Angelika dags-

sessen — Tag um Tag und — hatte gewartet ; sich
's

nicht eingestanden, daß sie wartend jatz , und war doch,
wie dte Tage schwanden, an einem >eden weiter und

Wetter von Ulmenhos hinweg den schmalen Pfad am Bach

hinausgegangen , dem Walde zu , dem Wege zu, der Falken¬

hagener Boden war.
Erdbeeren suchen wollte sie — nichts weiter . Das

Körbchen am Arm war sie sortgeanngen und saß nun

mitten im Frühlingsgrün am Boden , km heuen rnew.
den Sommerhut neben sich , mit zierlich spitzen Fingern,
die reifen Beeren in den Korb pflückend . Wenig Schritte
vor lbr war der Falkerchggener^Weg.
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— Gesetzliche Miete in Württemberg . Von zuständiger

Seite wird mitgeteilt : Die gesetzliche Miete bleibt in Würt¬
temberg bis aus weiteres unverändert . Die seit dem Juli
1926 in Kraft getretene Regelung gilt auch weiterhin.

— Falsche Sv-Markscheine in Umlauf. Von den Renten¬
bankscheinen zu 50 Rentenmark mit dem Kopftildnis , Aus¬
gabe vom 20 . März 1925 , ist in Berlin eine Nachahmung
ausgetaucht. Diese Fälschung ist vor allem an zwei beson¬
deren Merkmalen zu erkennen : an den echten Scheinen zeigt
sich besonders, wenn man sie gegen das Licht hält , bei dem
Wasserzeichen muster aus dem druckfreien Rand rechts von
dem Kopftildnis , daß die Hellen und dunklen Stellen des
Wasserzeichens leicht verschwommen ineinander übergehen.
Bei dem Wasserzeichenmuster aus den falschen Scheinen
heben sich die dunklen Linien scharf begrenzt gegen die Hel¬
len Stellen des Wasserzeichens ab . Das zweite Hauptmerk¬
mal der Fälschung zeigt sich am Kopf des Mannes , der in
der linken Hand die Sense hält . Auf dem echten Schein
strebt die Schattenlinie des Kinnbackens unmittelbar hinter
der Kinnrundung schräg nach oben und nimmt einen eben¬
mäßigen ovalen Verlauf zum Ohr hin . Auf den falschen
Scheinen verläuft die Schattenlinie des Kinnbackens zu¬
nächst wagerecht von links nach rechts und zieht sich dann
im stumpfen Winkel zum Ohr hinauf . Die Direktion der
Deutschen Rentenbank hat auf die Ergreifung der Fälscher
eine Belohnung bis zu 10 000 Mark ausgesetzt.

— Neue Titel bei der Reichsbahn. Vom 1 . Februar an
ändert sich die Dienstbezeichnung folgender Beamten der
Reichsbahn : Der Bahnsteigschaffner heißt in Zukunft Bahn¬
hofsschaffner, der Eisenbahnbetriebsassistent Re-ichsbahn-
betriebsassistent , der Elsenbahnassistent Reichsbahnassistent,
der Technische Eisenbahnassistent Technischer Reichsbahn¬
assistent , der Lokomotivoberh-eizer Oberlokomotivheizer, der
Eisenbahnsekretär Reichsbahnsekretär, der Eisenbahnober-
fekretär Reichsbahnobersekretär, der Technische Cisenbahn-
sekretär Technischer Eisenbahnsekretär , der Eisenbahnober¬
sekretär Reichsbahnobersekretär, der Technische Eisenbahn¬
obersekretär Technischer Reichsbahnobersekretär , der Tele-
graphenoberw ' ^Meister Telegraphenwerkvorsteher , der
Eisenbahninspektor Reichsbahninspektor, der Technische
Eisenbahninspektor Technischer Reichsbahninspektor, der
Eisenbahnbauinspektor Bauinspektor , der Eisenbahnober¬
inspektor Reichsbahnoberinspektor, der Technische Eisenbahn¬
oberinspektor Technischer Reichsbahnoberinspektor, der Eisen-
ibsbnbauoberinspektor Dauoberinspektor .

'
Wart , 28 . Jan . In hiesiger Gemeinde herrscht die

Grippe sehr stark. Viele Leute liegen darnieder , ja
ganze Familien . In einem Hause ist alles krank bis auf
ein kleines Kind . Ungünstigerweise ist auch das Pferd
dieser Familie schwer krank, so daß gutherzige Bürger
dessen Pflege übernehmen mußten.

Renningen . Gestern nachmittag halb 5 Uhr sind hier
zwei Scheuern vollständig abgebrannr.
Die Feuerwehr hatte Mühe , die Nachbargebäude zu retten.

Wildbad , 25 . Januar . Ende Mai d . I . wird hier das
Bezirksmusikfest abgehalten werden , daran an¬
schließend das Kinderfest.

Oberndorf a . N ., 27 . Jan . (Wintermanöver . ) Heute
vormittag zeigte unser sonst in den Morgenstunden stilles
Städtchen ein verändertes , lebhaft bewegtes , militärisches
Bild . Gegen 10 Uhr traf , das gestern abend vergeblich er¬
wartete verstärkte 2 . Batl . des Jnf . -Regt . 14 Tübingen mit
Extrazug auf dem hiesigen Bahnhof ein . Einige Kom¬
pagnien Infanterie , einige Maschinengewehrabteilungen,
ein Zug Kavallerie , Train und Bagagen zogen mit kling¬
endem Spiel durch die Stadt , begeistert empfangen von der
Schuljugend , die in den Straßen Spalier bildete . Die
durchweg in sehr guter Verfassung befindlichen Truppen
marschierten auf die Höhe, wo sie in den Dörfern der
Schwarzwaldvorebene Quartiere beziehen, von wo aus
heute abend eine Nachtübung gegen die blaue Partei der
Konstanzer Truppen gegen Rottweil stattfindet.

Stuttgart , 27 . Jan . (Der Krankenstand .) Nach dem
Wochenbericht der Stuttgarter Ortskrankenkasse hat sich der
Krankenstand in der Zeit vom 15. bis zum 22 . Januar von
9837 aus 12 639 erhöht , ein Beweis , daß die Grippe in
Stuttgart immer noch außerordentlich verbreitet und auch
nicht in der Abnahme begriffen ist.

Neuhausen a. F ., 27 . Jan . (Tödlich überfahren . ) Ein
tödlicher Unfall ereignete sich gestern abend auf der Station
Sielmingen der Filderbahn , dem Landwirt und Wagner
Theodor Maier zum Opfer fiel. Der Verunglückte, der sich
mit mehreren Neuhäusern Bürgern bei einer Beeerdigung
in Sielmingen befand, wollte mit diesen in die Hinteren
Wagen einsteigen. Auf Zuruf des Schaffners aber begaben
sie sich nach vorn . Beim Einsteigen in den sich langsam in
Bewegung fetzenden Zug glitt der Verunglückte aus und
kau unter die Räder zu liegen, wobei ihm beide Beine ab¬
gefahren wurden , was seinen raschen Tod zur Folge hatte,
f Pforzheim , 26 . Jan . („Elternliebe "

.) In einem Vortrag
Wer die Wohlfahrtspflege machte Bürgermeister Dr . Buh-
jrer Mitteilung von einem beklagenswerten, glücklicherweise
chur vereinzelt dastehenden Fall von Undankbarkeit gegen¬
über den Eltern . Es mutzte nämlich festgestellt werden , daß
ein Sohn mit 20 000 Mark steuerbarem Einkommen seine
Eltern der öffentlichen Fürsorge überwies . Der Redner
ssllgte hinzu , daß es leider dann und wann wieder vorkomme,
!daß die durch das Familienrecht festgesetzte Unterhaltspflicht
von Angehörigen nicht beobachtet wird.

Kaiserslautern , 26 . Jan . (Die zweimillionsteNähmaschine
der Pfaff -A .- G .) Die bekanntlich erst im vorigen Jahr « in
« ine Aktiengesellschaft umgewandelte Nähmaschinenfabrik
C . M . Pfaff hat dieser Tage ihre zweimillionste Näh¬
maschine hergestellt. Die millionste war seinerzeit dem Histo¬
rischen Museum der Pfalz in Speyer überlassen worden,
während sich die erste 1862 gebaute Pfaffsche Nähmaschine im
Deutschen Museum in München befindet.

Erkenbrechtsweiler OA . Nürtingen , 27 . Jan . (Tödlicher
Huftritt . ) Abends verunglückte der Fuhrmann K . Schempp
von hier auf der glatten Steige von Beuren hierher . Er
kam vermutlich infolge Ausrutschens zu Fall , geriet unter
sein Pferd , wurde von diesem auf den Kopf getreten , so
daß der Tod bald darauf eintrat.

Geislingen OA . Balingen , 27 . Jan . (Kirchenneubau .)
Der hiesige katholische Kirchenrat beschloß den Neubau einer
Kirche mit 1000 Sitzplätzen nach den Plänen der Architek¬
ten Schilling u . Lütkenmeier in Rottenburg und übertrug
diesen die Bauausführung.

Gundelsheim OA . Neckarsulm , 27 . Jan . (Attentat oder
Büberei . — Gelungene Wette .) Vor einigen Tagen gab es
abends , als der Zug nach Neckarelz die Station verlassen
hatte , eine Explosion auf dem Bahnhof . Vor dem Fenster
des Vahnhofvorstandes explodierte mit lautem Knall ein
mit Pulver und Zündschnur versehenes Rohr . Zum Glück
war der Vahnhofsvorstand nicht an seinem Platze, sonst
wäre er eine Leiche geworden . Ein im Zimmer anwesender
Beamter blieb glücklicherweise unverletzt. Die Fenster gin¬
gen atürlich in Trümmer . Ob es sich um einen Anschlag
oder um eine Büberei handelt , konnte noch nicht ermittelt
werden . Man glaubt an einen Racheakt . — In einer hiesi¬
gen Wirtschaft schlossen ein Architekt von hier und ein
Landwir teine gelungen Wette ab . Für den Falft daß der
Landwirt eine gelungene Wette ab . Für den Fall , daß der
Eingang hineinführt , sollte er 40 Mk . bekommen . Die
Wette gelang und das Pferd stand plötzlich unter den Gä¬
sten . Bescheiden wie der Landwirt war , nahm er indessen
nur 20 Mark.

Erwerbslosigkeit in Württemberg
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In der Erwerbs-

losenfürsorge wurden am 15. Januar gezählt (die einge¬klammerten Zahlen geben den Stand am 1 . Januar an ) :
53167 (50 377) Hauptunterstützungsempfänger , darunter
44 910 (42 040 ) männliche und 8247 (8337) weibliche . Hiezu
kommen 46 997 (43 959) Zuschlagsempfänger. Die Haupt-
anterstützungsempfänger haben demnach gegenüber dem 1.
Januar um 5,5 v . H . zugenommen. In der Zeit vom 15.
12 . 26 bis 15. 1 . 27 wurden in die Erwerbslosenfürsorge
neu ausgenommen : 19 838 männliche und 1908 weibliche
Hauptunterstützungsempfänger : ausgeschieden sind im glei¬
chen Zeitraum 8439 männliche und 1638 weibliche . Dies
ergibt einen Zugang für die männlichen von 11399 und für
die weiblichen von 270 . Es waren unterstützt : 23 320 Per¬
sonen bis zu 13 Wochen , 12 015 über 13—26 , 10 361 über
26—39 und 7461 Personen über 39—52 Wochen . Die Zahlder Kurzarbeiter hat wieder zugenommen, sie beträgt 5790
(2919) . Am 15. 1 . 27 waren bei Notstandsarbeiten 4176
Personen beschäftigt gegenüber 5365 am 15 . 12 . 26 . In der
Krisenfllrsorge wurden gezählt : 1138 (433) männliche und
338 (149) weibliche Personen ; außerdem 1187 (531) Zu-
schlagsempfänger.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
20 Arbeiter in Schneemassen «mgekommen. Wie maraus Nowosibirsk meldet, wurde dort ein zu einem Bergan ,gehöriges Arbeiterwohnhaus durch herabstürzende Schnee¬massen zerstört, wobei 20 Arbeiter den Tod fanden.
Explosion in einem Variete in Turner (Idaho ) . Dur«eine Explosion in einem Variete wurden 6 Personen getö¬tet und 12 verletzt.

Raubmord in einem Newyorker Hotel
Berlin , 28 . Jan . In das Büro eines Newyorker Ho¬

tels drangen nachts zwei Banditen ein und erschossen den
anwesenden Hotelbesitzer . Sie erbeuteten aber nur einen
geringen Geldbetrag . Eine im Hotel wohnende Schau¬
spielerin sprang vor Schreck aus dem Fenster des zweiten
Stockwerks und war auf der Stelle tot . Zwei weitere Be¬
wohner des Hotels , die gegen die Banditen ankämpfen
wollten , erhielten tödliche Verletzungen.

Aus dem Gerichlssaal.
Tübingen , 27 . Jan . (Schwurgericht. ) Am letzten Ver¬

handlungstag beschäftigte das Schwurgericht zwei, ursäch¬
lich zusammenhängende Strafsachen wegen Meineids,
vorm , gegen den 63 Jahre alten Bauer und Fuhrmann
P . A . in Fünfbronn , nachmittags gegen den 31 Jahre al¬
ten Kaufmann F . K . in Earrweiler , je OA . Nagold . Beide
Fälle reichen auf 1919 in die üble Zeit der Zwangsbewirt¬
schaftung und Viehausfuhrverbote usw. , somit 7 Jahre
weit zurück, welcher Umstand das Erinnerungsvermögender Veteilgten gerade nicht günstig beeinflußte . Im Juli
1919 wurden in Earrweiler ein Paar Ochsen nach Ett¬
lingen in Baden verbotswidrig verkauft und zur Nachtzeit
abgeführt . Die Sache wurde bald ruchbar und dann die
strafverfolgende Behörde durch wahrheitswidrige , münd¬
liche und schriftliche Abmachungen zwischen den Kon¬
trahenten zu täuschen versucht , was jedoch nicht hinderte,
daß der Verkauf mit einer empfindlichen Geldstrafe belegt
wurde . In dem sich anhängenden Ermittlungs - und Ge¬
richtsverfahren sollen die beiden Beschuldigten damals,
und anläßlich späterer Vernehmungen wider besseres Wis¬
sen falsche Angaben gemacht , auch wohlbekannte Tatsachen
verschwiegen und damit ihre Eidespflicht verletzt haben.
Kenntnis hiervor und Anlaß zum Einschreiten wegen Ver¬
dachts des Meineids erhielt die Staatsanwaltschaft jedoch
erst im letzten Halbjahr 1926 . In der heutigen Hauptver¬
handlung führte die Beweisaufnahme und Zeugenverneh¬
mung zu folgender Verurteilung : 1 . wegen Verbrechendes
Meineids gegen den verschiedentlich und auch schon wegen
Eidesverletzung empfindlich vorbestraften A . von Fünf¬
bronn ein Jahr Zuchthaus, abzüglich 2 Monate 15
Tage Untersuchungshaft ; Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf 3 Jahre und dauernder Unfähigkeit eidlich
als Zeuge vernommen werden zu können. Tragung der
Kosten des Verfahrens . Der Haftbefehl bleibt bestehen.
2 . Wegen fahrlässigen Falscheids gegen den bisher nicht

vorbestraften K . in Garrweiler 6 Monate Gefäng¬
nis, worauf 2 Monate der Untersuchungshaft angerech¬net werden . Tragung der Verfahrenskosten . Der Haftbe¬
fehl wird sofort aufgehoben . Die Anklage vertrat in bei¬
den Fällen Hilfsstaatsanwalt Biedermann ; die Verteidi¬
gung im ersten Fall Rechtsanwalt Dr . Bacher, im zweiten
Fall Rechtsanwalt Dr . Keller.

Mordversuchan der Mutter — Meineid
Tübingen , 28. Jan . Das Schwurgericht bat den 2V Jahre alte«

Hilfsarbeiter Hermann Keller von Nufringen wegen eine«
Mordversuches an der eigenen Mutter zu 3 Jahren Zuchthaus
und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Er hatte der Mutter
Salzsäure und Tinte in den Wein gegossen, um sie umzubringen.
Die Mutter hatte von dem Wein nicht getrunken . — Der Schuh,
macher Theodor Schwaiger von Neckartenzlingen wurde wegen
Meineids zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Während der
letzten Verhandlung wurde ein Zeuge wegen Verdachts de«
Meineids in Saft genommen.

Bestrafter Schwindler s
Karlsruhe , 28. Jan . Heute vormittag verurteilte das Schöf¬

fengericht den 29jährigen Heinrich Weber aus Darlanden we¬
gen Betrugs zu 1 Jahr Gefängnis abzüglich 2 Monaten Unter¬
suchungshaft. Der Angeklagte hatte sich Anzeigenaufträge er¬
schwindelt, auf die er ein Drittel des Preises sich als Anzahlung
geben lieh. Außerdem bestellte er bei den inserierenden Firme»
ganze Zimmereinrichtungen , Gasöfen und anderes , ohne dab dt«
Aussicht auf Bezahlung bestand.

Für zwei Mark drei Monate Gefängnis
Weil er amtliche Gebühren in Höhe von zwei Mark in dt»

eigene Tasche steckte , verurteilte das Landgericht Bremen eine»
i bisher unbescholtenen Polizeiwachtmeister zu drei Monaten und

eine Woche Gefängnis . Das Reichsgericht hat dieses Urteil b«-
itätigt.

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurs « vom SS . und 27. Januar

Geld Brief Geld Brie»
Buenos Aires (1 Pap . - Pes. ) 1,739 1,743 1,738 1.7«
London (1 Pfund Sterling) 20,437 30,489 20,442 20,494
Nemwrk (1 Dollar) 4,214 4 .224 4,215 4,23»
Amsterdam (IM Guldcr) 168,39 168,81 168,46 168,87
Brüssel (100 Belga) 56.62 58,76 58,62 58,7«
Italien ( IM Lire) 18,16 18,14 18,18 18LI
Kopenhagen ( IM Krone « ) 112,24 112,52 112,31 112Lg
Oslo ( IM Kronen) 107,67 107,98 107,98 108,36
Paris ( IM Francs) 16 .66 10,70 16,64 1668
Prag (IM Kronen) 12,476 12,51« 12,476 1251«
Schweiz ( IM Franken) 81,135 81,335 81,1« 8160
Spanten ( IM Peseten) 68,94 69,12 69,34 89,53
Stockholm ( IM Kronen) 112,45 112,73 112,47 112,75
Wien ( 100 Schilling) 59,46 5920 59,4« 5960

Börsen
Berliner Börse vom 27. Jan . Bei zeitweise ziemlich lebhaftem Ge¬

schäft , wodurch natürlich wieder Verspätungen in der Kursfestftelluu«
hervorgerusen wurden , setzten sich die Kurssteigerungen an der Börse
fort . Die durch die anhaltenden Kurserhöhnngen ohnehin angeregte
Kauflust des Publikums hat sich noch etwas verstärkt und die an¬
haltenden Jnteressenkäufe in den oerschiedenen Svezialwerten halte»
an . Eine kräftige Anregung ging von dem Beschaffungsprogramm der
Reichsbahn aus , welches für 1027 umfangreiche Bestellungen von
Lokomotiven , Personen - und Güterwagen sowie auch die weiter« elek¬
trische Betriebseinsührung vorsiebt. Die Werterhöbungen betrugen
durchschnittlich 2—3 Prozent und gingen vereinzelt auch bis 7 Prozent.
Sachwertanleihen waren wenig verändert und Borkriegspfanübriefeim allgemeinen weiter fest. Von Bankaktien stiegen Hypothekenbankenbei vielfachen Repartierungen weiter . Die Börse schloss ziemlich »«
den höchsten Tasesnoticrungen.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvichmarkt vom 27. Januar

Zngetrieben waren 8 Ochsen , 3 Bullen , 40 Jungbullen . 27 Juu «-
ri » r, 13 Kühe, 306 Kälber , 543 Schweine und 2 Schafe. — Es kostete»
per 50 Klgr . Lebendgewicht:

Ochsen 52—55 44- 49 37^ 42
Bullen 50- 52 45- 49
Jungrinder 54- 59 46- 62 42—4«
Kühe 30- 40 19- 29
Kälber 78—8« «8- 75 56- 6«

Schweine über 300 Pfund 72—74, von 240—300 Pfund 72—73, von 209bis 240 Pfund 70 - 71, von 160- 200 Pfund 67- 69. unter 120 Pfund
65—67 : Sauen 50—59. Verlauf : langsam.

Ulm . 26 . Jan . (Pferdemarkt . ) Zufuhr : 356 Pferde . Preis « : jünger«
schwere Pferde IlOO— 1500. mittelschwere 806— 1000. ältere 300—000,
zweijährige Fohlen 500—800 , Schlachtvierde 60—150

Viebvrcise . Dinkelsbühl : Ochsen 450—650 , Stiere 300—450 , Kühe 300
bis 650 , Jungvieh 156—400 — Murrhardt : Ochsen und Stier « 360bis 630 , Kühe 290—570 , Kalbinnen und Rinder 275—685 — Rosen«°« ld : Kühe 380—590 , Kalbinnen 400—650, Jungvieh 160—380 —
Welzheim : Karren 350—500, Ochsen 450—806, Stiere 300—400, Rinder
360- 620 , Kalbeln 480- 600 , Kühe 250- 600 ^ das Stück.

Schweincvrcise . Bühlertann : Milchschweine 25—35 — Murr¬
hardt : Läufer 47—55 , Mitchschweine 25—37 — Niederstetten : Milch¬
schweine 25—30 — Rosenfeld : Milchschweine 20—38 — Tettnana:Ferkel 20—30 — Welzheim : Milchschweine 20—30, Läufer 30—40 p»je das Stück.

Getreide
Stuttgarter Landesvrodnkteubörse vom 27. Jan . unverändert.Karlsruher Börse vom 26. Jan . Die Tendenz ist weiter fest. Gesuchtsind vor allen Dingen prompte Futtermittel und gute Braugerste . I»Mehl ist das Geschäft bei erhöhten Preisen klein. Deutscher Weizen29 .50- 29.75. Deutscher Roggen 25.25—26 .26, Sommergerste 27.50 bi»29 , besonders schöne , insbesondere Pfälzer Qualität über Notiz , Deut,scher Hafer 20—20.75. Platamais prompt und später 18 .75—19 .80, Wei¬zenmehl 40.25- 40.50, Roggenmehl 37- 38.50, Weizenfuttermehl je nachQualität 15.50- 16, Weizenkleie fein 12 .25- 12 .50, Weizcnklei« grob13.25—13 .75, Roggenkleie 13 .25—18.75, Spezialfabrikate entsprechendteurer . Biertreber 16 .75 - 17 .25. Malzkeime 16.60— 17 .25 , Trockcnschnibel11 .50—11 .75, Speisekartoffeln weißsl . 10,25—11 .25 , gelbfl . 11 .75 bi»12.75. — Rauhfuttermittel : Loses Wicscnheu 9—9. 50, Luzerne 9.75 hi»10.75, Weizen-Roggenstroh drahtgevreht 4.50—5, alles per IM Klgr.Berliner Produktenbörse vom 27 . Jan . Weizen märk . 267—271 , Rog¬gen märk . 253—258 , Sommergerste 217—245 , Wintergerste 194—207,Hafer märk . 188- 200, Mais loco Berlin 190- 192, Weizenmehl 36.38bis 38. Roggcnmehl 35.25- 37.25 , Weizenkleie 15, Noggenkleie 156k,Biktortaerbsen 52 —66 , kl. Sveiscerbsen 36—32, Futterevbsen 22—25.Tendenz : behauptet.
Mannheimer Produktenbörse vom 27. Jan . Das Hauptgeschäftwickelte sich wieder in Plata -Weizen ab. Im allgemeinen war dieHaltung jedoch sowohl für Brotgetreide als auch für Mehl ruhig.Man verlangte lfür die IM Klgr . ohne Sack waggonfrei Mannheim)M Reichsmark für : Weizen inl . 29.50- 29.75, ausl . 30.76- 32.50, Rog¬gen inl . 26 .25- 26.50. ansl . 27- 27.50 , Hafer inl . 20- 21 , Braugerste27—80, Kuttergerste 21 .50—22, Mais (mit Sack) 19—19.26 , WeizenmehlSvezial 0 40- 40.25, Weizeubrotmebl 28.50- 8025 . Roggcnmehl 8726bis 39, Kleie 12 .50—13.

Pfalzgrafenweiler , 27 . Jan . (Nadelstammholzverkauf des
Forstamts am 28. Jan .) Zum Verkauf gelangten 8553 , 79 Fm.Fi . - und Lang - und Sägholz aller Klassen mit einem Gesamt-ansbot von 82 627 . 11 RM . Der Eesamterlös betrug 117 726 .40
RM . gleich 142,5 Prozent der Landesgrundpreise.Rottweil , 27 . Jan . Bei dem am 25. Januar abgehaltenen
Langholzverkauf aus Stadt - und Stiftungswaldungen wur¬den im Durchschnitt 126,9 Prozent erlöst.

Konkurse
Fa . „Verg o"

, Aluminiumlöt- und Metallverwertungsgesell¬
schaft m . b . H . in Stuttgart.
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Letzte Nachrichten.
Die Widerlegung einer Legende

Berlin , 28 . Jan . Der Sonderberichterstatter des „Pe¬
tit Journal "

, Jacques Mortane - der sich auf einer Stud¬
ienreise in Deutschland befindet, hat den Flugplatz Staaken
besucht, wo ihm alle Werkstätten und Flugzeuge erläu¬
tert wurden . Mortane macht in seinem Artikel über den

. Besuch ein wichtiges Zugeständnis . Er schreibt : „Ich habe
alle einschlägigen Apparate genau geprüft und bin überall
umhergegangen . Meine Kenntnisse der Flugzeugtechnik
erlauben mir im völligen Bewußtsein dessen, was ich sage,
das Gegenteil zu dem zu erklären , was ich oft behauptet
habe. Ich gestehe ein, daß es mir unmöglich erscheint,
die Handelsflugzeuge, die mir gezeigt worden sind, zu
Militärflugzeugen umwandeln zu können ."

Das private Senden bleibt verboten
Berlin , 28 . Jan . Das Reichsgericht hat gestern die

Rechtsgültigkeit der Funkverordnung vom 8. 4 . 1924 be¬
stätigt , die jedes private drahtlose Senden verbietet . An¬
geklagt war ein Ingenieur aus Hannover , der vom Land¬
gericht Hannover wegen unerlaubten Sendens mit 60 Mk.
Geldstrafe bestraft worden ist. Das Reichsgericht hat die
gegen dieses Urteil gerichtete Revision des Angeklagten ver¬
worfen.

Die Vereinigten Staaten und die beschlagnahmten
deutschen Schiffe

Washington , 27 . Jan . Wie „Associated Preß " meldet,
wird der Finanzausschuß des Senates wahrscheinlich starke
Abstriche an den 100 Millionen Dollar vornehmen , die
House dem deutschen Reich für die beschlagnahmten Schiffe
zu zahlen beantragt hatte . Einige Mitglieder erklärten,
diese Summe würde auf einen Betrag zwischen 55 und 66
Millionen herabgesetzt werden , der dem Wert der Schiffe
entsprechen soll, wie er von Marinesachverständigen ge¬
schätzt wurde . Dazu würden dann die Zinsen seit dem
Kriege kommen.

Explofionsunglück in Cardiff
Cardiff , 28 . Jan . Bei einer Explosion in einer Metall¬

fabrik wurden drei Personen getötet und sechs verwundet.
Labour Party und Chinapolitik

Berlin , 28. Jan . Der „Vorwärts " meldet aus Lon¬
don : Das gemeinsame Chinakomitee der Arbeiterpartei
und der Gewerkschaften beschloß, in ganz Großbritannien
öffentliche Demonstrationen für den Frieden mit China zu
veranstalten.

Zur Lage in Ciua
London, 27 . Jan . Laut „Star " verlautet , daß sich nach

Eintreffen des Flugzeugmutterschiffes „Argus " in den chi¬
nesischen Gewässern dort ungefähr 80 britische Flugzeuge
befinden werden.

Truppen für China
London » 27 . Jan . Wie gemeldet wird , werden 8400

Offiziere und Mannschaften von London und Southampton
morgen und Sonnabend abfahren.

Die Unabhängige Arbeiterpartei und China
London , 27 . Jan . Die Unabhängige Arbeiterpartei hat

dem Kantonesischen Außenminister ein Telegramm gesandt,
in dem sie für die Zurückziehung der britischen Streitkräfte
aus chinesischen Gebieten und Gewässern eintritt und der
erfolgten Erklärung der Arbeiterpartei voll zustimmt.

„Um eine vereinte Opposition gegen die imperialistische
Politik der Regierung gegenüber China herbeizufllhren ",
hat die Unabhängige Arbeiterpartei eine für den 6 . Febr.
von ihr anberaumte Versammlung abgesagt und beschlos¬
sen, mit der Arbeiterpartei und dem Eeneralrat des Ge¬
werkschaftskongresses bei einer am selben Abend veranstal¬
teten Versammlung mitzuwirken.

Keine Gnade
Berlin , 28 . Jan . Die „Vossische Zeitung " meldet aus

Moskau : Sieben wegen Vergewaltigung einer Arbeitsstu¬
dentin zum Tode Verurteilten haben beim Obersten Ge¬
richtshof Beschwerde eingelegt . Der Oberste Gerichtshof
bestätigte das Urteil der Vorinstanz . Das Gnadengesuch
der Verurteilten an die Zentralexekutive ist abgelehnt
worden.
Truck und Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdruckerei, Altensteig.

>' Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

Amtliche Vekarmtmachrurgen.
Maul - und Klauenseuche.

In Birkenfeld Oberamt Neuenbürg ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen.

Nagold, den 25 . Januar 1927.
Oberamt:

Dr . Raunecker, stv . Amtmann.

Stadtgemeinde Nagold.
Zu dem am nächsten

Montag, den 31. Januar ds . 3s.
stattfindenden

Vieh - und
Schweine - ,

sowie Fruchtmarkt
ergeht Einladung.

Der Fruchtmarkt am Samstag , den 29 . Januar ds.
Js . fällt aus. Ursprungszeugnisse find mttzubrtugeu.

Nagold, den 27 . Januar 1927
Stadtschultheißenamt : Maier.

Altensteig und Umgebung
eingetr. Genossenschaft mit beschränkter Haftung.

Einladung
Am 3l . Januar 1927 nachmittags 1 Uhr findet im

„Dreiköuig " in Alteusteig die

z. oldnWt StmalversMAlW
mit folgender Tagesordnung statt.

1 . Geschäftsbericht durch den Vorsteher
2 . Vortrag der Jahresrschnung durch den Rechner
3. Vortrag der Bilanz, sowie des Reviflonsberichts durch

den Vorsitzenden des Aufstchtsrats
4 . Beschlußfassung über die Genehmigung der Bilanz,

sowie Entlastungserteilung des Vorstands u . Rechners
5 . Beschlußfassung über die Verteilung des Gewinns
6. „ über die geplante Verlegung der

Kühlanlage
7. Beschlußfassung über einen Antrag betr . Verbutte¬

rung von Frischmilch
8 . Neuwahl für die ausscheidenden Vorstands - und

Aufsichtsratsmitglieder
9. Vortrag von Herrn Geschäftsführer Bräudle,

Pforzheim über „Milchwirtschaftliche Tagesfragen"
10. Wünsche und Anträge
Die Genossen werden beider Wichtigkeit der zu Beschluß¬

fassung stehenden Tagesordnung dringend gebeten, voll¬
zählig zu erscheinen.

Egenhausen, den 20. Januar 1927.
Vorsteher : Kalmbach.

für die Sonntagsnummer
bitten wir frühzeitig anfzngeben.

N § sch am Sonntag
sg § vergnügte Stunden ^ ^
A i -

3« Ettmannsweiler
im Gasthaus z „Gr. Baum"

^ D
woselbst ein

iS
iS
iS
iS

verbunden mit theatr . §
Aufführungen , ^

nebst gut besetzter
Streichmusik ^ D

stattfindet.
Hiezu ladet Höst, ein

W evIeler -BmiiilWg.
Spielbeginn 7 Uhr.

KW

Grüner Daum
Ltshtsprele

Ein Film nach der berühm¬
ten Operette

von Johann Strauß.
Samstag abend 8 Uhr 20 Min.
Sonntag äsend 8 Uhr 20 Min-

Jugendliche haben keinen
Zutritt.

2»rts . «8irr«MlIe
errsuxt ckss berrlicti ckuttencks
„SkuosNu " .Lei aukgszpriinK'euer , roter » riesiqer Laut
unck bei krostdente » ckückle
es vis 1edie» .1.övsa Orox -eile
Kerrien , ^ tteosteiz.

W . Forstimt -rfjtett
Post Teinach.

Freihändig befristeter

Stammholz-
Verkauf.

Am Mittwoch, de«
9 Februar 1927 , uach-
miltags 8 Uhr im Grünen
Baum in Aichelberg aus
Staatswald ca. 1300 Fm.
Forchen, ca. 1700 Fm.
Tannen . Schriftliche oder
mündliche Angebote in
Hundertteilen der Landes¬
grundpreise wollen spätestens
bis zum obengenannten
Zeitpunkt abgegeben werden.
Losoerzeichnisse durch die
Farstdirektion G. f. H.
Stuttgart.

Habe « 8!s Orippo
unck vollen 8ie ckis ^ nsteckvogsgekakr nsksru
unmöglick mucken , cksnn Kellen Iknen bestimmt

Aoiseitz brurk-cersmell« ,!Aoiseitz brurk-cersmell« ,!
ckie seit 35 Iskren devLkrtea unck unüder-
trokkenell Hustenbonbons . baden in Hpotkekev

unck Drogerien unck vo klarste sicktdsr.
Ickten 8is unk ckls 8ckutz marke 3 raunen.

Altensteig
Zu der am Sonntag , den 30. Januar,

mittags V-4 Uhr im „Lamm" stattfindenden

Hauptversammlung
werden die Mitglieder fceundlichst eingeladen.

Der Ausschuß.

MWlkl -Nklll MM
Morgen Samstag Abend '/z9 Uhr

Monalsversammlung
im Gasthaus zum Rößle.

Tagesordnung: 1 . Besprechung über einen
Unterhaltungsabend. 2 . Landesverbandssache betr . Ver¬
sicherung. Wichtig für alle aktiven Fahrer. 3. Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen erwartet der Vorstand.

LI
LI
LI
LI
LI
LI
LI
LI
LI
kl
LI

Radfahr 'rverein Eienharrsen.LI
LI
LI
LI
LI
LI

Zu seiner am
Sonntag , den 30. Januar

im „ Ochsensaal " stattfindenden

wiederholte«

mit schon Nachmittags beginnender
Tanzunterhattung

ladet der Verein fceundlichst ein
Beginn der Theateraufführung abends >/,8 Uhr.

LI
LI
LI
LI
S
L!
Li
LI
LI
LI
LI

Grömbach.

Todes -Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere
innigst geliebte , treubesorgte Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Magdalene Frey
Metzgers-Witwe

gestern abend nach schwerer Krankheit im Alter
von 49 Jahren unerwartet rasch zu sich zu rasen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebene».

Beerdigung am Samstag nachm. 2 Uhr
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